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VORWORT



Das Miteinander ist das Erfolgsrezept Seit über 20 Jahren setzt sich die Stiftung der Deutschen Wirtschaft mit voller Überzeugung und maßgeschneiderten Programmen für die junge Generation ein. Weil wir an das Potenzial jeder und jedes Einzelnen glauben, unterstützen wir sie dabei, Bildungschancen beherzt zu nutzen. Erstes Ziel unserer Programme ist, dass junge Menschen ihre Persönlichkeit weiterentwickeln. Zweitens wollen wir dazu beitragen, dass ihnen Übergänge in unserem Bildungssystem gut gelingen. Prägend für unsere Arbeit ist das Miteinander: Gemeinsam mit den Geförderten legen wir den Grundstein dafür, dass sie in Ausbildung, weiterführender Schule, Studium oder Beruf erfolgreich Fuß fassen – und dort Verantwortung für sich und für andere übernehmen. „Miteinander“ ist ebenso das Erfolgsrezept für die Zusammenarbeit mit unseren Partnern und zahlreichen Unterstützern. Unternehmen und Unternehmer, Arbeitgeberverbände, Stiftungen und weitere gemeinnützige Organisationen, Ministerien, über 500 Vertrauenspersonen und viele weitere ehrenamtlich Engagierte, Alumni unserer Programme: Ihnen allen dankt die Stiftung der Deutschen Wirtschaft herzlich für das Vertrauen, das sie uns entgegenbringen, und für ihren großen Einsatz. Mit diesem Bericht können Sie einen Eindruck über unser Programmspektrum entlang der Bildungskette gewinnen – von Grundschulkindern bis zu Studierenden mit Gemeinsinn und Unternehmergeist. Durch Unterrichtsmaterialien und Fortbildungen für Lehrkräfte erhöhen wir die Reichweite unserer Programme. Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre!



INGO KRAMER



Vorstandsvorsitzender



DR. ARNDT SCHNÖRING



Generalsekretär



sdw  Jahresbericht 2015



3



STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Studienförderwerk Klaus Murmann PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Gemeinsinn und Unternehmergeist zeichnen die Stipendiaten im Studienförderwerk Klaus Murmann aus. Die Stiftung bietet ihnen neben der finanziellen Unterstützung eine vielfältige Förderung. Persönliche Betreuung, ein breites Seminarprogramm und der intensive Austausch mit Unternehmern, Unternehmen und weiteren gesellschaftlichen Akteuren stehen im Zentrum. Darüber hinaus finden Lehramtsstudierende, die Schule aktiv mitgestalten wollen, im Studienkolleg (s. S. 6) ein spezielles Stipendienangebot. Wer unternehmerisch tätig sein möchte, kann sich in der Gründerinitiative Herausforderung Unternehmertum (s. S. 8) viel Know-how aneignen. Zudem befindet sich mit dem Think Lab „Energie-GesellschaftWandel“, in dem Stipendiaten innovative Ideen zur Energiewende und dem damit verbundenen gesellschaftlichen Wandel entwickeln, ein neues Zusatzprogramm im Aufbau. Das Studienförderwerk leistet einen Beitrag zur Förderung des verantwortungsbewussten Fach- und Führungskräftenachwuchses und der Gründungskultur in Deutschland.



• Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) • rund 100 Unternehmen im Förderverein • sdw-Alumni e. V. ZIELGRUPPE



leistungsstarke, engagierte Studierende und Promovierende aller Fachrichtungen und Hochschularten, die die Gesellschaft verantwortungsvoll mitgestalten wollen TEILNEHMER



1.758 Stipendiaten (1.510 Studierende, 248 Promovierende) – davon 397 im Programm Studienkolleg
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HIGHLIGHT 2015



Im Jahr 2015 feierte das Studienförderwerk sein 20. Jubiläum. Dies wurde mit einer Vielzahl von Aktivitäten begleitet. Beispielsweise ergab eine Befragung unter 1.451 Absolventen: Das Förderkonzept geht auf. 79 Prozent der Befragten messen der Förderung eine hohe Bedeutung für ihre persönliche Entwicklung bei. 61 Prozent tragen bereits in jungen Jahren Führungsverantwortung. 57 Prozent sind trotz ihres zeitlich sehr anspruchsvollen beruflichen Engagements weiterhin ehrenamtlich aktiv. Vor diesem Hintergrund lud das Studienförderwerk Entscheidungsträger aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft zu einer hochrangig besetzten Diskussion über den gesellschaftlichen Mehrwert der Förderung leistungsstarker junger Menschen. Begleitend wurde der Essayband „Begabtenförderung für die Generationen X und Y – Wie junge Menschen ihre Talente für sich und andere nutzen“ veröffentlicht. Die Publikation kann via www.sdw.org/ mediathek-und-publikationen kostenlos bestellt werden.
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FÄCHERVERTEILUNG



Lehramt (1).............................................. 23 % MINT* (2)................................................. 22 % Wirtschaftswissenschaften (3)............ 21 % Rechts- u. Sozialwissenschaften (4)... 14 % Sprach- u. Kulturwissenschaften (5)... 11 % Medizin (6).................................................. 8 % andere  (7).................................................... 1 %



* MINT = Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik. Da über 38 % der Lehramtsstudierenden ein MINT-Fach belegen, beträgt der MINT-Anteil insgesamt über 30 %.
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Sehr viele Stipendiaten engagieren sich für Geflüchtete. KONRAD NEUGEBAUER ist einer von ihnen. „Wichtig ist für junge Geflüchtete aus Syrien, dass sie Vertrauen aufbauen können und eine persönliche Perspektive aufgezeigt bekommen – trotz der unsicheren Zukunft und der Angst um die Familie daheim im Kriegsgebiet“, berichtet der Jurist von der Humboldt-Universität Berlin. Er arbeitet mit unbegleiteten syrischen Minderjährigen, die allein in einem fremden Land und nach Monaten teils lebensgefährlicher Flucht im deutschen Asylverfahren bestehen müssen. Der gebürtige Dresdner bringt sich in der Berliner Asylgruppe von Amnesty International ein, die ehrenamtlich zahlreichen Asylsuchenden ohne den teuren Gang zum Anwalt hilft.



IM WEB



www.sdw.org/studienfoerderwerk-klaus-murmann www.facebook.com/StudienfoerderwerkKlausMurmann
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STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Studienkolleg PROGRAMM DES STUDIENFÖRDERWERKS KLAUS MURMANN PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Lehrkräfte sind Schlüsselfiguren im Bildungssystem. Sie verdienen die bestmögliche Ausbildung, um ihrer gesellschaftlich wichtigen Aufgabe gerecht zu werden. Das Studienkolleg fördert engagierte junge Menschen, die den Lehrberuf ergreifen möchten. Sie erhalten während des Studiums oder ihrer Promotion ein Stipendium im Studienförderwerk Klaus Murmann. Akademien und Seminare vermitteln ihnen, wie sie im Berufsleben Schule aktiv gestalten können. Im Vordergrund stehen Themen aus der Schulentwicklung und dem Schulmanagement sowie die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit, denn spätestens seit der Veröffentlichung von John Hatties Langzeitstudie im Jahr 2013 rückt immer mehr in das Bewusstsein, dass die Persönlichkeit des Lehrers entscheidend ist für den Bildungs- und Lernerfolg der Schüler.



• Robert Bosch Stiftung • Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ZIELGRUPPE



leistungsstarke Lehramtsstudierende und -promovierende aller Fachrichtungen und Schularten, die an der Schule Verantwortung übernehmen möchten TEILNEHMER



380 Studierende und 17 Promovierende



5 4 3



HIGHLIGHT 2015



Das Jahr 2015 wurde von einem besonderen Moment gekrönt: der Begegnung mit Bundespräsident Joachim Gauck auf dem Bildungs-Tag der ZEIT-Stiftung zum Thema „chancengerecht. bilden – Herausforderungen für Staat und Zivilgesellschaft“. Mit einer bildungspolitischen Rede wandte sich der Bundespräsident dort an über 500 Gäste aus dem Bildungsbereich. Unter anderem wurden die Stiftung der Deutschen Wirtschaft und die Robert Bosch Stiftung zur Mitgestaltung eingeladen. Kirsten Ueberholz und Ole Koch – Alumni des Studienkollegs und heute als Lehrer tätig – inszenierten mit den Stipendiaten Katja Weiden (siehe Porträt) und Armend Rama ein interaktives Klassenzimmer. Unter ihrer Moderation wurde darüber diskutiert, welche Voraussetzungen gegeben sein müssen, damit Lehrer sich mit Erfolg für mehr Chancengerechtigkeit in Schulen stark machen können. Auch Joachim Gauck nahm im „Klassenzimmer“ Platz.
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FÄCHERVERTEILUNG



Sekundarstufe II/Gymnasium (1) ...... 67 % Grundschule (2) ....................................... 11 % Sonderpädagogik (3) ............................... 9 % Berufsschule (4) ....................................... 6 % Sekundarstufe I (5) .................................. 4 % Übergreifende Lehrämter der Primarstufe (6) .................................. 3 % Über 38 Prozent studieren mindestens ein MINT-Lehramtsfach.
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KATJA WEIDEN wurde 1988 in Emden geboren und studiert an der Universität Hamburg.



Warum möchtest Du Lehrerin werden? Ich möchte Lehrerin im Bereich der Sonderpädagogik werden, weil ich etwas gegen die Bildungsbenachteiligung von Schülern aus schwierigen Lebenslagen tun will. Vor allem möchte ich daran arbeiten, ein angemessenes und diskriminierungsfreies Angebot für alle im Sinne einer Pluralität von Bildungsangeboten zu schaffen. Was bedeutet es für Dich, Stipendiatin im Studienkolleg zu sein? Das Spannungsfeld zur Ausgestaltung eines inklusiven Bildungssystems bleibt bedeutungsvoll. Eine Antwort darauf kann eine qualitativ hochwertige Ausbildung der angehenden Lehrkräfte sein im Hinblick auf ihre professionelle Handlungsfähigkeit. Im Studienkolleg fühle ich mich diesbezüglich richtig aufgehoben.



IM WEB



www.sdw.org/studienkolleg www.facebook.com/Studienkollegsdw
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STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Herausforderung Unternehmertum PROGRAMM DES STUDIENFÖRDERWERKS KLAUS MURMANN PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Businessplanning, Marketing, Teamführung … eine gute Idee allein macht noch kein erfolgreiches Startup aus. Wie man unternehmerisch denkt, handelt und entscheidet, und welche Möglichkeiten sich dadurch für den eigenen Berufsweg, aber auch für die Gesellschaft eröffnen, zeigt Herausforderung Unternehmertum auf. Das Gründerbildungsprogramm im Studienförderwerk Klaus Murmann unterstützt junge Menschen bereits während des Studiums darin, unternehmerische Qualifikationen zu erwerben. Mit Gründungs- und Projektideen können sie sich jedes Jahr für die Teilnahme bewerben, egal ob gewinnorientiertes Business oder gemeinnütziges Social Startup. Die Teilnehmer werden ein Jahr lang kontinuierlich durch zahlreiche Experten aus dem sdw-Netzwerk individuell begleitet und erhalten darüber hinaus auch finanzielle Unterstützung.



• Heinz Nixdorf Stiftung



HIGHLIGHT 2015



Was bedeutet Unternehmergeist und welche Innovationen entstehen, wenn junge Menschen sich kreativ mit der Lösung komplexer Fragestellungen auseinandersetzen? Im zehnten Jahr zog Herausforderung Unternehmertum Resümee und wollte wissen, wie es um den unternehmerischen Spirit in den Reihen der Geförderten und Ehemaligen der sdw bestellt ist. Viele von ihnen sind bereits während des Studiums unternehmerisch aktiv oder entscheiden sich nach einigen Berufsjahren, ihrem Gründer- und Unternehmergeist zu folgen. Was aber bedeutet es für sie, Unternehmer zu sein? Welche Erfahrungen haben sie geprägt und worauf sind sie besonders stolz? Eine Broschüre stellt eine Auswahl der Köpfe und Geschichten vor – mit vielseitigen, oft persönlichen Einblicken ins Unternehmerdasein, Geschichten über Erfolg und Misserfolg und Ratschlägen für Gründerneulinge. Sie ist zu bestellen unter www.sdw.org/infomaterial-downloads.
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ZIELGRUPPE



junge Menschen, die sich bereits während ihres Studiums mit dem Thema Gründen und Unternehmertum beschäftigen wollen TEILNEHMER



30 Teilnehmer in sechs Startup-Teams



STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Im Programm Herausforderung Unternehmertum entstehen viele gute Ideen. Beispielsweise diese: Wer im Internet nach Gesundheitsinformationen sucht, muss stets prüfen, wie seriös die Quellen sind. Doch nicht jedes „Wehwehchen“ erfordert gleich den Arztbesuch. Das brachte LUCA CHRISTEL , BWL-Student an der Friedrich-Schiller-Universität Jena und Stipendiat im Studienförderwerk Klaus Murmann, mit seinem Team auf die Idee einer beratenden Online-Apotheke für verschreibungsfreie Medikamente. Ein Jahr lang arbeiteten sie an ihrer Businessidee, an einem symptomorientierten Analysealgorithmus und nutzten dafür die Unterstützung durch Herausforderung Unternehmertum. Nach der Förderung ging der e-Shop online. Er hilft Kunden bei der Auswahl der passenden Medikamente durch einen interaktiven Assistenten und liefert das verschreibungsfreie Medikament direkt nach Hause.



IM WEB



www.sdw.org/herausforderung-unternehmertum www.herausforderung-unternehmertum.de www.facebook.com/HerausforderungUnternehmertum sdw  Jahresbericht 2015
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STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Stipendienhotline Elternkompass PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Wenn es um Studienfinanzierung geht, sind Eltern die wichtigsten Ansprechpartner ihrer Kinder. Haben Eltern selbst nicht studiert oder waren keine Stipendiaten, ist ihr Informationsbedarf zum Thema Stipendium in der Regel hoch. Der Elternkompass ist ein offenes, kostenfreies Beratungsangebot, das stark nachgefragt wird: Mehr als 1.900 Beratungskontakte gab es im Jahr 2015. Der Service ermutigt zur Bewerbung um ein Stipendium – vor allem in Familien, in denen die Frage der Studienfinanzierung als problematisch wahrgenommen wird. Anrufer finden hier persönliche Ansprechpartner. Fragen können auch per E-Mail gestellt werden. Die Berater geben einen Überblick über die vielfältigen Stipendienmöglichkeiten, unterstützen bei der Stipendiensuche, erläutern Bewerbungsvoraussetzungen und -verfahren und geben Tipps für die Anfertigung von Bewerbungen.



• Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)



HIGHLIGHT 2015



Welche Stipendien gibt es überhaupt? Welche Kriterien muss man erfüllen, um sich bewerben zu können? Und welche Stipendien passen zu meinem Profil bzw. zu meinem Kind? Dies sind die häufigsten Fragen, die den Elternkompass erreichen. Besondere Momente entstehen in den Beratungsgesprächen, wenn sich Eltern guter und engagierter Schüler oder Studierender an die Servicestelle wenden, die zum ersten Mal auf das Thema aufmerksam geworden sind oder wenn junge Menschen anrufen, deren Bildungsweg durch schwierige Startbedingungen erschwert wurde. Zur Beratungsarbeit gehörten 2015 auch stark nachgefragte Vorträge sowie zahlreiche Servicebeiträge in überregionalen Medien.



IM WEB
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www.sdw.org/elternkompass www.elternkompass.info



ZIELGRUPPE



Eltern, aber auch Schüler, Studierende, Lehrer sowie andere Interessierte



3



2



1



BERATUNGSSUCHENDE 2015



Eltern, Verwandte (1) ............................ 74 % Studierende (2) ....................................... 16 % Schüler (3) ................................................ 10 %



STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Universum Wirtschaft PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Für Schüler ist es wichtig zu wissen, wie die Welt der Wirtschaft funktioniert und welchen Platz sie darin haben. Universum Wirtschaft vermittelt zukünftigen Lehrern, wie sie im Unterricht Wirtschafts- und wirtschaftsethisches Wissen auf lebendige und lebensnahe Weise an ihre Schüler weitergeben können. Die Teilnehmer tauschen sich hierzu interdisziplinär über ihre Ideen aus. Entstanden ist daraus ein Projektbericht, in dem Lehramtsstudierende viele anschauliche Anregungen und Unterrichtseinheiten zum Thema „Ökonomische Bildung“ aufbereitet haben. Sie sind für andere Lehramtsstudierende und für Lehrer nutzbar. Universum Wirtschaft wurde 2015 erfolgreich abgeschlossen – aufgrund der sehr positiven Resonanz werden die Inhalte nun im Rahmen sechstägiger Akademien des Studienförderwerks an Stipendiaten und Alumni vermittelt.



• Commerzbank-Stiftung ZIELGRUPPE



Lehrkräfte mit Interesse an Wirtschaftsthemen für den Unterricht TEILNEHMER



20 angehende und junge Berliner Lehrer unterschiedlichster Fächer



Die Universum Wirtschaft-Fellows Francesca Lüdecke (Mi.) und Leonie Lang (re.) gaben bei der Diskussionsveranstaltung „Von Kohle und Knete keine Ahnung – Wie viel ökonomische Bildung brauchen Schüler?“ authentische Einblicke aus dem Klassenzimmer. Über 100 Gäste aus dem gesamten Bundesgebiet folgten der Einladung der sdw, der Robert Bosch Stiftung und der Stiftung Würth.
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PARTNER DER SDW



Partner und Förderer in Aktion... Herzlich Willkommen im Studienkompass! DR. KATRIN SCHLECHT, Vorstand der Karl Schlecht Stiftung, begrüßt in Stuttgart eine neue Teilnehmerin im Programm.



Die Staatssekretärin im BMBF CORNELIA QUENNET-THIELEN bei der Diskussion über „Responsible Leadership“ anlässlich des 20. Studienförderwerks-Jubiläums



sdw-Generalsekretär DR. ARNDT SCHNÖRING,



SYLVIA LÖHRMANN, Ministerin für Schule und Weiter-



bildung des Landes Nordrhein-Westfalen (M.) und DR. MARKUS WARNKE (re.), Geschäftsführer der Wübben Stiftung, eröffnen gemeinsam den Vivo-Standort in Oberhausen.



Vorstandsvorsitzender INGO KRAMER (Mi.) und Kuratoriumsvorsitzender DR. GERHARD F. BRAUN (li.) verabschieden Stipendiaten des Studienförderwerks aus der Förderung.



UTA-MICAELA DÜRIG , Geschäftsführerin der Robert Bosch Stiftung, am Rande des Forums „Leadership in der Lehrerbildung“ des Studienkollegs im Gespräch mit DR. ARNDT SCHNÖRING



DR. JÖRG APPELHANS, Geschäftsführer der aqtivator



gGmbH, begrüßt neue Studienkompass-Teilnehmer aus Greifswald/Stralsund.
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PARTNER DER SDW Impuls von Kuratoriumsmitglied



PROF. JUTTA ALLMENDINGER PH.D., Präsidentin des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialforschung, bei der Diskussion über „Responsible Leadership“



DR. SVEN MURMANN, stellvertretender Vorstandsvor-



sitzender der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (li.), MARTIN NIXDORF, Vorstandsvorsitzender (Mi.), und DR. HORST NASKO, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Heinz Nixdorf Stiftung (3. v. l.), beim Kongress Herausforderung Unternehmertum



Stellten in München gemeinsam mit der Stiftung der Deutschen Wirtschaft das Handbuch „Studien- und Berufswahl begleiten!“ für bayerische Lehrkräfte vor: Bayerns Bildungsstaatssekretär GEORG EISENREICH (li.) und BERTRAM BROSSARDT, Hauptgeschäftsführer der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (2. v. r.)



MICHAEL MÜNCH (li.), stellvertretender Vorstandsvor-



sitzender der Deutsche Bank Stiftung, DR. SVENJA FALK, Vorstandsmitglied der Accenture-Stiftung, und  DR. SVEN MURMANN bei der Verabschiedung von Studienkompass-Teilnehmern



Im November 2015 war die sdw zu Gast beim Bildungs-Tag der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius. Bundespräsident JOACHIM GAUCK (re.) besuchte ein fiktives Lehrerzimmer, das Stipendiaten des Studienkollegs moderierten.



PROF. DR. MICHAEL HÜTHER , Direktor des Instituts der



deutschen Wirtschaft Köln sowie Kuratoriumsmitglied der Stiftung der Deutschen Wirtschaft, mit DR. SVEN MURMANN bei der Diskussion „Responsible Leadership“
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SCHÜLERFÖRDERUNG



Studienkompass PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Der Studienkompass wurde 2007 von der Accenture-Stiftung, der Deutsche Bank Stiftung und der sdw gemeinsam ins Leben gerufen. Seitdem haben sich viele weitere Partner der Initiative angeschlossen. Die Karl Schlecht Stiftung ist Exklusivpartner für Baden-Württemberg. Alle gemeinsam unterstützen sie Schüler aus Familien ohne akademische Erfahrung für die Aufnahme eines Studiums. Besonders Jugendliche, deren Eltern nicht studiert haben, finden auffallend selten den Weg an die Hochschule. Ziel ist es, Hemmschwellen für die Aufnahme eines Studiums abzubauen und bei der Studienwahl zu beraten. Das Programm begleitet die jungen Menschen über drei Jahre hinweg: in den letzten beiden Schuljahren und im ersten Jahr an der Hochschule.



Initiativpartner: • Accenture-Stiftung • Deutsche Bank Stiftung • Stiftung der Deutschen Wirtschaft Exklusivpartner für Baden-Württemberg: • Karl Schlecht Stiftung weitere Partner:



HIGHLIGHT 2015



Seit 2007 fördert der Studienkompass rund 2.900 junge Menschen. 95 Prozent der Geförderten nehmen ein Studium auf, wie die im Januar 2015 veröffentlichte unabhängige wissenschaftliche Begleitung des Programms zeigt, deren Ergebnisse auch von Bundesbildungsministerin Wanka als Schirmherrin begrüßt wurden. Die Studienabbrecherquote liegt mit nur fünf Prozent weit unter dem Bundesschnitt von 28 Prozent in Bachelor-Studiengängen. Für die Initiativpartner waren die hervorragenden Ergebnisse der mehrjährigen Evaluation der Grund, sich frühzeitig für die Fortführung über den bis 2017 geplanten Programmhorizont hinaus zu entscheiden. Auch die Karl Schlecht Stiftung hat ihr Engagement als Exklusivpartner für Baden-Württemberg ausgeweitet. Viele weitere Partner unterstützen den Studienkompass weiterhin in den nächsten Jahren, darunter die Heinz Nixdorf Stiftung und die aqtivator gGmbH des Unternehmers Stefan Quandt.



Heinz Nixdorf Stiftung, aqtivator gemeinnützige GmbH, vbw – Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V., EWE AG, Kölner Gymnasial- und Stiftungsfonds, Stiftung Rapsblüte, Hans Hermann Voss-Stiftung, Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung, Nordmetall-Stiftung, Rational AG, Bürgerstiftungen Braunschweig und Wolfsburg, Dr. Egon und Hildegard Diener-Stiftung im Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, Karin Schöpf Stiftung, S&P family office GmbH, Unternehmensverbände im Lande Bremen, Bundesministerium für Bildung und Forschung ZIELGRUPPE



Jugendliche, die als Erste in ihrer Familie studieren wollen TEILNEHMER



1.483 Geförderte bundesweit in 2015 sowie mehr als 1.400 Alumni, die an fast 250 Hochschulen in ganz Deutschland studieren



5 4
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FÄCHERVERTEILUNG STUDIENKOMPASS-ABSOLVENTEN



MINT (1) ....................................................39 % Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (2) ......................30 %



3



Erziehung, Pädagogik, Lehramt (3)..... 11 % Medizin (4) ............................................... 10 % Sprach- und Kulturwissenschaften (5) ................................. 10 % 2
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ALINA ALEXANDROW ist eine wahre Expertin für den Übergang Schule-Beruf. 2010 hat sie sich für den Studienkompass beworben, um für sich einen passenden Weg nach dem Abitur zu finden. Dieser führte sie nach Augsburg, wo sie im vergangenen Jahr ihr Studium der Erziehungswissenschaft mit dem Bachelor abgeschlossen hat. Zudem ist sie dort seit 2013 für den Studienkompass ehrenamtlich als Vertrauensperson tätig und gibt ihre Erfahrungen an die Programmteilnehmer weiter. Nach dem Studium ging es für die 23-Jährige thematisch passend weiter: Mittlerweile



IM WEB



arbeitet Alina als Berufseinstiegsbegleiterin bei der Gesellschaft zur Förderung beruflicher und sozialer Integration (gfi). Dort berät sie Jugendliche der 8. und 9. Klassen bei der Berufswahl und hilft ihnen bei Bewerbungen, der Ausbildungsplatzsuche und dem erfolgreichen Erreichen des Schulabschlusses. Und was ist nach den gesammelten vielen Erfahrungen ihr wichtigster Tipp für Schulabgänger?: „Alle Euch entgegengebrachten Ratschläge und Tipps sind wertvoll, aber verlasst Euch auch auf das eigene Bauchgefühl!“



www.sdw.org/studienkompass www.studienkompass.de www.facebook.com/Studienkompass sdw  Jahresbericht 2015



15



SCHÜLERFÖRDERUNG



Studien- und Berufsorientierung im Projektseminar ERFOLGSBAUSTEINE DES STUDIENKOMPASS FÜR BAYERN



PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



In einem dreijährigen Projekt transferierte die Stiftung der Deutschen Wirtschaft ihre im Förderprogramm Studienkompass gewonnenen Methoden zur Studien- und Berufsorientierung an bayerische Gymnasien. Speziell für die Projektseminare der Oberstufe wurde darauf aufbauend ein praxisgerechtes Handbuch mit zahlreichen Unterrichtseinheiten entwickelt. Experten aus der Schulpraxis wirkten daran mit. Ein Prototyp des Buchs wurde 2014 mit rund 200 bayerischen Lehrkräften getestet, um zu gewährleisten, dass die Materialien optimal auf den Einsatz in den Projektseminaren zugeschnitten sind. Seit der Veröffentlichung im März 2015 wurden rund 1.000 Lehrkräfte aller bayerischen Gymnasien im Umgang mit den Materialien geschult.



• vbw – Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V.



HIGHLIGHT 2015



Erstmals ist es der sdw gelungen, Projekterfahrungen und -methoden flächendeckend in das schulische Regelsystem zu transferieren. Im März 2015 stellten die Projektpartner das neue Handbuch für die P-Seminare gemeinsam in München vor. Die Buchvorstellung war zugleich Auftakt einer Fortbildungsreihe in allen bayerischen Regierungsbezirken. Lehrkräfte aller Gymnasien wurden von der sdw im Umgang mit den Materialien geschult, um diese unmittelbar anwenden zu können und ihren Unterricht auf die Bedürfnisse der Schüler zuzuschneiden. Dank schülergerechter Arbeitsmaterialien, vieler praktischer Tipps und zahlreicher Anregungen zur Lehr- und Lernkultur lassen sich die 43 Unterrichtseinheiten leicht in die Praxis umsetzen.
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• Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst ZIELGRUPPE



Bayerische Oberstufenschüler in den Projektseminaren zur Studien- und Berufsorientierung (P-Seminare). Die Unterrichtsmaterialien der sdw unterstützen sie umfassend in ihrer Berufswahl- und Berufsweltkompetenz und werden seit 2015 flächendeckend eingesetzt. WIRKUNGSKREIS



60.000 bayerische Schüler und 3.500 Lehrkräfte arbeiten mit 6.000 Exemplaren des Handbuchs.



SCHÜLERFÖRDERUNG



Die eigenen Unterrichtsmaterialien mitgestalten! – KARIN ULRICH, stellvertretende Schulleiterin des Allgäu-Gymnasiums Kempten, hat seit 2013 an der Entwicklung des Handbuchs mitgearbeitet und viele Kollegen im Umgang mit den Unterrichtseinheiten geschult: „Ich finde es wichtig, dass Schulen gerade beim Thema Studien- und Berufsorientierung Impulse von außen bekommen. Durch die gemeinsame Entwicklung der Materialien konnten wir alle Sichtweisen zusammenbringen und sowohl für die Schüler als auch für die Arbeit der Lehrkräfte am Ende ein gelungenes Ergebnis in den Händen halten.“



IM WEB



www.sdw.org/studienkompass-fuer-schulen/



sdw  Jahresbericht 2015
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SCHÜLERFÖRDERUNG



Zeig, was Du kannst! PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Vielen unbesetzten Ausbildungsplätzen der Unternehmen stehen viele Jugendliche gegenüber, die keinen Ausbildungsplatz finden. Oftmals mangelt es den Schulabgängern an notwendigen Qualifikationen. Aber auch diejenigen, die eine Berufsausbildung starten, sind häufig nicht ausreichend vorbereitet. Folge ist eine hohe Abbruchquote. Zeig, was Du kannst! unterstützt Jugendliche schon in den letzten beiden Jahren vor dem Hauptschulabschluss und auch im ersten Jahr der Berufsausbildung bzw. an der weiterführenden Schule. Coaches helfen ihnen bei der Planung ihrer beruflichen Zukunft; Vertrauenslehrkräfte stehen als Ansprechpartner zur Verfügung und über Praktika, Betriebserkundungen sowie den Austausch mit Personalverantwortlichen und Azubis vermittelt Zeig, was Du kannst! konkrete Einblicke in die Arbeitswelt.



• Walter Blüchert Stiftung • Johann Bünting-Stiftung • Klosterkammer Hannover ZIELGRUPPE



Schüler des Hauptschulzweiges ab dem vorletzten Schuljahr TEILNEHMER



250 Schüler aus Berlin, Bielefeld, Bremen, Düsseldorf, München und Osnabrück



4



5



6



3



HIGHLIGHT 2015



Dritten praktische Hilfen zu geben und den Wirkungskreis dadurch zu erweitern, gehört zu den strategischen Zielen der Stiftung der Deutschen Wirtschaft. Zeig, was Du kannst! hat daher einen kleinen Ratgeber für Schüler und Eltern entwickelt. „5 Goldene Ankerpunkte – Erfolgreich von der Schule in die Ausbildung“ heißt das kostenfreie Informationsheft. Es skizziert die wesentlichen Schritte, die schon während der Schulzeit beachtet werden müssen, um rechtzeitig den passenden Ausbildungsplatz zu finden. Herzstück ist ein Zeitstrahl, der auf den Punkt bringt, wann die Jugendlichen für den jeweils nächsten Schritt aktiv werden müssen. Die Broschüre kann unter www.sdw.org/infomaterial-downloads heruntergeladen werden.



1



2



BILDUNGSVERLAUF DER PROGRAMMTEILNEHMER



weiterführende Schule (1) ....................50 % duale Berufsausbildung (2) ...................31 % schulische Berufsausbildung (3) .......... 8 % Berufsvorbereitung/Praktika (4) ......... 5 % Freiwilliges Soziales Jahr (5) .................. 4 % offen (6) ...................................................... 2 %
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SCHÜLERFÖRDERUNG



„Mir hat das Programm vor allem dabei geholfen herauszufinden, welcher Beruf wirklich zu mir passt, und mich für einen richtig guten Schulabschluss anzustrengen“, sagt JULIAN GUGLIANI . Er hat von 2012 bis 2015 an Zeig, was Du kannst! teilgenommen. Zu Beginn der Förderung besuchte der Jugendliche die 9. Klasse an der Städtischen Hauptschule Central in Solingen. Nach dem Schulabschluss begann Julian im August 2014 dann eine Berufsausbildung zum Dachdecker – seine Wunschausbildung: „Als Dachdecker kann ich meine Stärken zeigen, mit dieser Arbeit fühle ich mich einfach wohl.“



IM WEB



www.sdw.org/zeig-was-du-kannst



sdw  Jahresbericht 2015
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SCHÜLERFÖRDERUNG



Fit! Passgenaue Zukunftswege in Beruf und Studium PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Für Jugendliche ist es enorm wichtig, dass sie sich frühzeitig informieren und mit verschiedenen Wegen und Möglichkeiten ihrer beruflichen Zukunft auseinandersetzen. Fit! Passgenaue Zukunftswege in Beruf und Studium bietet Unterrichtsmaterialien für eine gezielte Berufs- und Studienorientierung von Berliner und Brandenburger Schülern in der Sekundarstufe I. Diese ergänzen die bereits seit 2011 durchgeführten Fortbildungen für den Berliner Ergänzungskurs Studium und Beruf in Sekundarstufe II, die aus dem Förderprogramm Studienkompass entwickelt wurden. Einen Schwerpunkt bilden die Aussichten in den MINT-Fächern Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik. Hierfür stellt Fit! umfangreiche Informationen zu regionalen MINT-Akteuren wie Unternehmen, Hochschulen oder Schülerlaboren bereit. Ein Expertenzirkel aus Lehrkräften wirkt bei der Optimierung der Unterrichtseinheiten mit.



• Unternehmensverbände BerlinBrandenburg (UVB)



CHRISTIAN AMSINCK, Hauptgeschäftsführer der Unternehmensverbände Berlin-Brandenburg, Berlins Bildungssenatorin SANDRA SCHEERES und sdw-Generalsekretär DR. ARNDT SCHNÖRING (v. l.) stellten der Presse die gemeinsamen Fit!Aktivitäten vor.
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• Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft des Landes Berlin ZIELGRUPPE



Gymnasiallehrer und Gymnasiasten in Berlin und Brandenburg TEILNEHMER



Vertreter von Berliner Schulen



IM WEB



www.sdw.org/fit



SCHÜLERFÖRDERUNG



Lehramt MINToring PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Das Förderprogramm Lehramt MINToring bietet angehenden Abiturienten praxisnahe Unterstützung auf dem Weg in ein Lehramtsstudium der MINT-Fächer. In Workshops, Exkursionen und im Austausch mit Studierenden und Referendaren finden sie heraus, ob der Beruf des Lehrers zu ihnen passt. Die intensive Auseinandersetzung mit den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen und erste didaktische Erfahrungen helfen bei der Entscheidungsfindung: 2015 wählten 53 Prozent ein MINT-Lehramtsstudium, 30 Prozent entschieden sich für ein MINT-Studium ohne pädagogischen Hintergrund. Zum Hochschulstart unterstützen Seminare zum Thema Selbst- und Lernmanagement die jungen Studierenden. Workshops zur Didaktik und pädagogischen Psychologie bereiten auf schulpraktische Erfahrungen vor.



• TÜV SÜD Stiftung ZIELGRUPPE



angehende Abiturienten, bei denen nachhaltiges Interesse an einem Lehramtsstudium in den MINT-Fächern geweckt werden soll TEILNEHMER



27 Studierende aus dem Raum Heidelberg, Karlsruhe, Stuttgart



Workshop „Fit im Studium: Herausforderung Hochschule“ mit den MINTorinnen ANN-KATHRIN MAHLER, VERENA SCHOCH und VERONIKA PFEIFFER



www.sdw.org/lehramt-mintoring 



IM WEB



sdw  Jahresbericht 2015
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SCHÜLERFÖRDERUNG



Vivo – Bildung von Grund auf! PROGRAMM IM GRUNDRISS



PARTNER



Mit Vivo – Bildung von Grund auf! fördert die Stiftung der Deutschen Wirtschaft die ganz Jungen: Grundschulkinder. Schon die Lernerfahrungen in der Grundschule legen das Fundament für den weiteren Bildungsweg junger Menschen. Vivo begleitet sieben vollständige Schulklassen aus sozial schwachen Stadtteilen bereits ab der ersten Klasse und unterstützt die Teilnehmer auch im 5. Schuljahr an der weiterführenden Schule. Mit spielerischen Mitteln fördert das Programm die Kinder bei der Entwicklung ihrer Persönlichkeit und hilft ihnen dabei, auch außerhalb ihres alltäglichen Umfelds positive Lernerfahrungen zu machen. Vivo möchte erreichen, dass jedes der Kinder dazu in der Lage ist, einen selbstbestimmten, erfolgreichen Bildungs- und Berufsweg zu gehen – unabhängig von seinen Startvoraussetzungen.



• Wübben Stiftung (für den Standort Oberhausen)



HIGHLIGHT 2015



Erst 2014 in Düsseldorf, Hamburg und Neumünster gestartet, freute sich Vivo im Oktober 2015 dank der Unterstützung der Wübben Stiftung bereits über Standort-Zuwachs. Zum offiziellen Auftakt des Programms in Nordrhein-Westfalen am neuen Standort Oberhausen kam prominenter Besuch: NRW-Schulministerin Sylvia Löhrmann begrüßte die teilnehmenden Kinder, die Schulleitungen und die Kooperationspartner persönlich. Auch zahlreiche Vivo-Kinder kamen dort zusammen, um die neuen Teilnehmer freudig willkommen zu heißen. In einer Kunstgalerie hatten die Kinder anschließend ausgiebig Gelegenheit, sich untereinander kennenzulernen, die ausgestellten Comics unter museumspädagogischer Anleitung zu bewundern und sich selber an der Zeichnung eines Cartoons auszuprobieren. Für viele von ihnen war es der erste Besuch einer Kunstausstellung.
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ZIELGRUPPE



Grundschulkinder TEILNEHMER



150 Grundschüler aus sieben Klassen an sechs Pilotschulen



bewundert die vielen gelben Luftballons, die zum Start von Vivo in Oberhausen in den Himmel geschickt wurden. An der Düsseldorfer Heinrich-Heine-Grundschule ist sie eines von 20 Vivo-Kindern, die über ihren regulären Unterricht hinaus einmal pro Woche am Förderprogramm teilnehmen dürfen. Bei den Rollenspielen, Wahrnehmungsübungen, Theaterimprovisationen und Exkursionen kommt der Spaß nie zu kurz. Gleichzeitig trainiert Michelle dabei ihr Sprachvermögen, ihre Eigenständigkeit, den Umgang mit Widerständen und vieles mehr. MICHELLE



IM WEB



www.sdw.org/vivo



sdw  Jahresbericht 2015
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GREMIEN DER SDW



Gremien 2015 DEM VORSTAND DER STIFTUNG DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT (SDW) BR GEHÖREN AN KRAMER, INGO (Vorsitzender)



Präsident BDA – Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände e. V. DICK, PEER-MICHAEL (stellv. Vorsitzender)



Hauptgeschäftsführer Landesvereinigung Baden-Württembergischer Arbeitgeberverbände e. V. MURMANN, DR. SVEN (stellv. Vorsitzender)



Verleger und Geschäftsführer Murmann Publishers GmbH BRACKMANN, HANS-JÜRGEN



(✝ 15. Mai 2015)



BROSSARDT, BERTRAM



Hauptgeschäftsführer vbw – Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V. CLEVER, PETER



Mitglied Hauptgeschäftsführung BDA – Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände e. V. MALLMANN, DR. LUITWIN



Hauptgeschäftsführer Landesvereinigung der Unternehmensverbände Nordrhein-Westfalen e. V. THORN, ARND



Vorstandsvorsitzender Feri AG SCHNÖRING, DR. ARNDT (geschäftsführendes Mitglied)



Generalsekretär Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) gGmbH KRÖSCHE, LARS (geschäftsführendes Mitglied)



Kaufmännischer Geschäftsführer Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) gGmbH
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GREMIEN DER SDW



DAS KURATORIUM DER STIFTUNG DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT (SDW) BR BILDEN: BRAUN, DR. GERHARD F. (Vorsitzender)



Vizepräsident BDA – Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände e. V. MURMANN, DR. ULRIKE (stellv. Vorsitzende)



Sauer Holding GmbH



ALLMENDINGER, PROF. JUTTA PH.D.



Präsidentin Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung gGmbH HABBIG, TOBIAS



Vorstandsvorsitzender sdw Alumni e. V. HEYDEBRECK, DR. TESSEN VON



Vorsitzender Kuratorium Deutsche Bank Stiftung HÜTHER, PROF. DR. MICHAEL



Direktor und Mitglied Präsidium Institut der deutschen Wirtschaft Köln e. V. NIEHAGE, DR. UDO



Präsident Vereinigung der Unternehmensverbände in Berlin und Brandenburg e. V. (UVB) PRENZEL, PROF. DR. MANFRED



Ordinarius TUM School of Education, Technische Universität München; Vorsitzender Wissenschaftsrat RÖDL, PROF. DR. CHRISTIAN



Geschäftsführender Partner Rödl & Partner GbR THIELEN, PROF. DR. GUNTER



Vorstandsvorsitzender Walter Blüchert Stiftung Der Aufsichtsrat der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) gGmbH ist personenidentisch mit dem Vorstand der sdw bR. Einzige Ausnahmen sind Dr. Arndt Schnöring und Lars Krösche, die die Geschäftsführung der sdw gGmbH innehaben.



DAS KURATORIUM DER STIFTUNG STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UNTER DEM DACH DER BR BILDEN: DR. SVEN MURMANN (Vorsitzender), DR. ULRIKE MURMANN und DR. ARNDT SCHNÖRING



DEM VEREIN ZUR FÖRDERUNG DER STIFTUNG DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT E. V. STEHEN VOR: PROF. DR. CHRISTIAN RÖDL (Vorsitzender) und PLASS, FRAUKE (stellv. Vorsitzende), Bereichsleiterin Unternehmensentwicklung



Deutsche Kreditbank AG



sdw  Jahresbericht 2015
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FÖRDERER DER SDW



Hauptförderer 2015 und Kapitalgeber HAUPTFÖRDERER 2015
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FÖRDERER DER SDW



STIFTUNGSKAPITALGEBER • Prof. Dr. Klaus Murmann und Familie • Gesamtverband der deutschen Textil- und Modeindustrie e. V. • Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. • Hessenmetall – Verband der Metall- und ElektroUnternehmen Hessen e. V. • Metall NRW – Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-Westfalen e. V. • NiedersachsenMetall – Verband der Metallindustriellen Niedersachsens e. V. • Nordmetall e. V. • Südwestmetall – Verband der Metall- und Elektro-industrie Baden-Württemberg e. V. • Verband der Bayerischen Metall- und Elektro-Industrie e. V. • Verband der Metallindustriellen des nordwestlichen Niedersachsens e. V. (nunmehr: Nordmetall e. V.) • Verband der Metall- und Elektroindustrie des Saarlandes e. V. (ME Saar) • Verband der Metall- und Elektroindustrie in Berlin und Brandenburg e. V. (VME) • Verband der Metall- und Elektroindustrie Osnabrück-Emsland e. V. (nunmehr: NiedersachsenMetall – Verband der Metallindustriellen Niedersachsens e. V.) • vem.die arbeitgeber M+E, Industrie- und Dienstleistungsverband Rheinland-Rheinhessen e.V. • Verband der pfälzischen Metall- und Elektroindustrie e. V. • Verband der Sächsischen Metall- und Elektroindustrie e. V.



sdw  Jahresbericht 2015
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FÖRDERER DER SDW



Förderverein 2015 A.T. Kearney GmbH



Ferrero MSC GmbH & Co. KG



Schindler Deutschland AG & Co. KG



ABB AG



Frankfurt School of Finance & Management gGmbH



Schunk GmbH



Accenture Dienstleistungen GmbH Allen & Overy LLP Allianz SE Apricum GmbH Atotech Deutschland GmbH Auretas family trust GmbH BASF SE Bain & Company Germany, Inc. Bayer Business Services GmbH Bertelsmann SE & Co. KGaA BMW AG Boehringer Ingelheim GmbH Brose Fahrzeugteile GmbH & Co. KG



Goldman Sachs AG



Schwartauer Werke GmbH & Co. KGaA



hkp Deutschland GmbH



SEB AG



Hoppecke Batterien GmbH & Co. KG



Simon-Kucher & Partners Strategy & Marketing Consultants GmbH



ICUnet.AG IKB Deutsche Industriebank AG Infineon Technologies AG IS+S Informationstechnik GmbH J. Heinr. Kramer Holding GmbH J.P. Sauer & Sohn Maschinenbau Beteiligungsges. mbH Kienbaum Management Consultants GmbH



Capgemini Deutschland GmbH



KPMG AG Wirtschaftsprüfungs gesellschaft



CMS Hasche Sigle



Landesbank Berlin AG



Coca Cola Erfrischungsgetränke AG



Lanxess Deutschland GmbH



Commerzbank AG



Latham & Watkins LLP



Continental AG



Leadership Choices GmbH



Crown Technologies GmbH



Magna International (Germany) GmbH



Daimler AG Danfoss Power Solutions GmbH & Co. OHG



SRH Hochschule Berlin GmbH SRH Holding (SdbR) Stiftung Würth Struktur Management Partner GmbH The Boston Consulting Group Theron Management Advisors AG ThyssenKrupp AG Toll Collect GmbH Total Deutschland GmbH TÜV Rheinland Akademie GmbH TÜV SÜD AG Vattenfall GmbH Volkswagen AG Waterland Private Equity GmbH



McKinsey & Company, Inc.



Wittenstein AG



Merck KGaA



zeb/rolfes.schierenbeck. associates gmbh



DB Mobility Logistics AG



MLP Finanzdienstleistungen AG



Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft



Morgan Stanley Bank AG



Deutsche Bank AG



P3 Systems GmbH



Deutsche Kreditbank AG



Philips Deutschland GmbH



Deutsche Lufthansa AG



PricewaterhouseCoopers



Deutsche Pfandbriefbank AG



Project A Ventures GmbH & Co. KG



Deutsche Post AG



PwC Strategy& (Germany) GmbH



Deutsche Telekom AG



Robert Bosch GmbH



Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG



Roche Diagnostics GmbH



Drägerwerk AG & Co. KGaA EB Cert GmbH



Rödl Rechtsanwaltsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft mbH



ERGO Versicherungsgruppe AG



Roland Berger Strategy Consultants



Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft



SAP SE



EWE AG



Sauer Holding GmbH



Feri AG



SC Johnson GmbH
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SMS GmbH



Osiandersche Buchhandlung GmbH



Sauer Finance Holding GmbH



SDW IN ZAHLEN



2015 auf einen Blick



3.700



PROGRAMMÜBERGREIFEND UND ÜBER FORTGEBILDETE LEHRKRÄFTE



1.000



2.300



GEFÖRDERTE



 2.100



ORGANISIERTE EHEMALIGE – IM ALUMNI-VEREIN RUND DES STUDIENFÖRDERWERKS, IM ALUMNI-VEREIN DES STUDIENKOMPASS  



66



MITARBEITE.R –



200



56 VOLLZEITÄQUIVALENTE



RUND



 500 



6,5 MIO. €



EHRENAMTLICHE VERTRAUENSPERSONEN



FÜR DIE PROGRAMM- UND PROJEKTARBEIT – DAVON CA. CA. ÖFFENTLICHE MITTEL



25 %



75 % PRIVATE MITTEL,



1.600



(TÄGLICH VIER) BERICHTE IN ONLINEUND PRINTMEDIEN SOWIE IN HÖRFUNK UND FERNSEHEN



2.000



70.000



FAMILIEN WURDEN ZUM THEMA STIPENDIUM UND STUDIENFINANZIERUNG BERATEN UND ÜBER INFORMATIONSBROSCHÜREN . VERSCHICKT



MIT GROSSEM EINSATZ ENGAGIEREN SICH UNSERE STIPENDIATEN EHRENAMTLICH FÜR JUNGE MENSCHEN MIT FLUCHTHINTERGRUND. IN MEHR ALS



100 EINZEL- UND GRUP-



PENINITIATIVEN SETZEN SIE SICH FÜR GEFLÜCHTETE EIN, BEISPIELSWEISE DURCH PATENSCHAFTEN, MENTORING, DEUTSCHUNTERRICHT ODER FREIZEITANGEBOTE FÜR FLÜCHTLINGSKINDER. JUNGE MENSCHEN MIT FLUCHTERFAHRUNG NEHMEN IN PROGRAMMEN DER STIFTUNG DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT TEIL. ZIEL IST, SICH JUNGEN GEFLÜCHTETEN VERSTÄRKT ANZUNEHMEN. IM RAHMEN VON HERAUSFORDERUNG UNTERNEHMERTUM FÖRDERT DIE SDW DAS ANGEBOT VON KIRON OPEN HIGHER EDUCATION FÜR GEFLÜCHTETE.



sdw  Jahresbericht 2015
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FINANZEN DER SDW



Finanzbericht 2015 BILANZ



in T€



2015



in T€



2015



AKTIVA



PASSIVA



ANLAGEVERMÖGEN



Gezeichnetes Kapital



100



6



Kapitalrücklage



949



63



Gewinnvortrag



47



Gewinnrücklagen für Investitionen und Projekte



211



Immaterielle Vermögensgegenstände Sachanlagen Finanzanlagen



1.375 1.444



UMLAUFVERMÖGEN



Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten



Bilanzergebnis



0 1.307



218 3.729 3.947



RÜCKSTELLUNGEN



219



VERBINDLICHKEITEN



Darlehen



432



Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen



166



Verbindlichkeiten ggü. Zuwendungsgebern



487



Verbindlichkeiten ggü. Projekten Sonstige Verbindlichkeiten



2.587 200 3.871



RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN



6 5.397



RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN



0 5.397



Der Jahresabschluss der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) gGmbH zum 31.12.2015 wurde von Roever Broenner Susat Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatergesellschaft geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.
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FINANZEN DER SDW



GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG



in T€ Zuwendungen BMBF



2015 13.073



Zuwendungen des Fördervereins



379



Zuwendungen für Projekte und Programme



4.390



Zuwendungen der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) und der Stiftung Studienförderwerk Klaus Murmann



100



Sonstige Erträge



85 18.027



Personalaufwand



3.672



Abschreibungen



86



Stipendien



11.461



Sonstige Aufwendungen



2.773



Erträge aus Finanzanlagen und Zinsen



41 17.951



JAHRESÜBERSCHUSS



76



Gewinnrücklage für Investitionen und Projekte



76 0



BILANZERGEBNIS



STIFTUNGSKAPITALE / FINANZANLAGEN in T€ Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw) gGmbH



2015 1.375



Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw)



3.462



Stiftung Studienförderwerk Klaus Murmann



11.188



sdw  Jahresbericht 2015
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TEAM DER SDW



Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (Stand: 31.12.2015)



Dr. Friedrich Anders Jana Bauer Juliane Berger Susanne Braubach Olivia David Kay Felicitas Dunker Angela Durumba Sarah Ehrenholz Julia Floren Andrea Freudenberg Joachim Ginzinger Heike Gleibs Christina de Graaf Fanny Günthel Niklas Haarstick Luise Heidenreich Oda Henckel Susanne Herrmann Jacqueline Homburg Jörg Hülshörster Heike Igel Sandra Kalz Yvonne Kilian Inga Koehler Marcus Krauß Beatrix Kühl Ruth Lehnen Jeanette Lehwark Katrin Lenz Stefanie Lüke Anne Macauley Kristin Maschke Dr. Gwendolin Mühlinghaus
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Monika Müller Corinna Mütze Ralf Naujoks Natalia Neri Helena Näher Inga Ohlsen Manuela Patzer Dr. Anna-Maria Pedron Kathrin Philipp Dirk Reichel Sabine Reimer-Jander Laura Reiter Dirk Schmittchen Manuela Seifert Christine Sequeira-Voigt Vivian Steiner Carola Stender Sabine Stoll-Wewior Eva Stollreiter Julia Stratmann Michaela Swinka Betina-Ulrike Thamm Nicole Thielicke Sebastian Thielicke Meike Ullrich Dana Voß Doreen Wagner Nandita Wegehaupt Salka-Lena Wetzig Matthias Wien Serpil Zinner



GESCHÄFTSFÜHRUNG



Dr. Arndt Schnöring (Vors.) Lars Krösche LEITUNG STUDIENFÖRDERWERK KLAUS MURMANN UND STUDIERENDENPROGRAMME



Dr. Michael Baer (Vors.) Dr. Anke Bösel Susanne Rothkegel LEITUNG SCHÜLERFÖRDERUNG



Dr. Ulrich Hinz (Vors.) Silke Gerstenberger Saskia Wittmer-Gerber LEITUNG ZENTRALBEREICH



Sabine Lorenz LEITUNG KOMMUNIKATION



Dr. Ulrich Hinz (Vors.) Christian Lange 



NACHRUF



Hans-Jürgen Brackmann (1942 – 2015): EIN NACHRUF



Im Jahr 2015 hat die Stiftung der Deutschen Wirtschaft eine ihrer Galionsfiguren verloren: Hans-Jürgen Brackmann, 1994 als damaliger Abteilungsleiter und Geschäftsführer Bildungsund Jugendpolitik der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände maßgeblich an der Stiftungsgründung beteiligt, verstarb am 15. Mai 2015 im Alter von 72 Jahren. Von 2001 bis 2010 war Hans-Jürgen Brackmann ihr Generalsekretär und seitdem als Vorstandsmitglied für die sdw aktiv. Sein Tod löste unter Mitarbeitern, Partnern und Förderern, Alumni und Stipendiaten gleichermaßen große Betroffenheit aus. Ingo Kramer, Vorstandsvorsitzender der sdw, verlieh der Trauer mit folgenden Worten Ausdruck: „Wir bringen seinen Verdiensten um die Stiftung



der Deutschen Wirtschaft unsere Hochachtung entgegen und empfinden tiefe Dankbarkeit. Er hat den Auf- und Ausbau der Stiftung mit visionärer Kraft und großer Begeisterungsfähigkeit überaus erfolgreich vorangetrieben. In unserem Wirken werden wir sein Andenken ehren und lebendig halten. Hans-Jürgen Brackmann hat sich mit aller Kraft der Förderung junger Menschen gewidmet und unternehmerisches Denken und Handeln in gesellschaftlicher Verantwortung in bester Weise verkörpert. Der offene Dialog und Vertrauen waren stets die Maxime seines Handelns. Als Leitfigur, wahres Vorbild und außergewöhnlich warmherzigen Menschen werden wir ihn ungemein vermissen. Wir werden HansJürgen Brackmann als großartige Persönlichkeit im Gedächtnis behalten.“
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10Jahre - Stiftung der Deutschen Wirtschaft 

22.06.2017 - Interaktiver Vortrag: Personalentwicklung fÃ¼r gute Schule. Maja Dammann, Landesinstitut fÃ¼r Lehrer- bildung und Schulentwicklung Hamburg.
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Jahresbericht 2010_2011 - Bundesvereinigung der Deutschen ... 

21.01.2011 - spricht 3-4% des gesamten Lebensmittelmarktes. Deutsch- land ist damit der grÃ¶ÃŸte Absatzmarkt fÃ¼r Biolebensmittel in. Europa. Fair Trade.
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Perspektiven der deutschen Wirtschaft - Deutsche Bundesbank 

02.06.2016 - lionen anerkannte FlÃ¼chtlinge in Deutsch- land verbleiben, davon gut 800 .... Jahr zu einer krÃ¤ftigen Ver- besserung der Terms of Trade fÃ¼hren.
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Perspektiven der deutschen Wirtschaft - Deutsche Bundesbank 

03.12.2015 - von 1,7% im Jahr 2016 und 1,9% im Jahr 2017, nach 1,5% in diesem Jahr. ... Im Vergleich zur Projektion vom Juni 2015 wird jetzt fÃ¼r 2017 ein leicht hÃ¶heres ... 1 Siehe: Deutsche Bundesbank, Perspektiven der deutschen.
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Perspektiven der deutschen Wirtschaft - Deutsche Bundesbank 

03.12.2015 - tionen der nationalen Zentralbanken der Euro-. LÃ¤nder. ... fÃ¼r den internationalen Handel (ohne den Euro- ...... setzungskraft der Gewerkschaften aufgrund der .... versicherung mit Haushaltsbelastungen verbun- den.
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Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft - Zentrum fÃ¼r ... 

Unternehmensberatung/Werbung. GroÃŸhandel. Unternehmensdienste. Holz/Papier technische/FuE-Dienstleistungen. Glas/Keramik/Steinwaren. MÃ¶bel/Spielw.
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Strukturreform der deutschen Ertragsteuern - Stiftung Marktwirtschaft 

... oft mehr mit Steuerspar- als mit Gewinnerzielungsabsichten. Manche resignier(t)en vor dem Grau der bleiernen SteuerrealitÃ¤t, viele flÃ¼chten sich in die Utopie.
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Strukturreform der deutschen Ertragsteuern - Stiftung Marktwirtschaft 

Strukturreform der deutschen Ertragsteuern. Bericht Ã¼ber die Arbeit und EntwÃ¼rfe der Kommission Â»SteuergesetzbuchÂ« der Stiftung Marktwirtschaft. Steuern sind ein faszinierendes Thema â€“ und eine stete Quelle des Verdrusses. Der BÃ¼rger Ã¤chzt un
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Jahresbericht der Bundesregierung zum Stand der Deutschen ... - BMWi 

Abbildung 19: Anteile der Personen, die instrumentelle Hilfen auÃŸerhalb des Haushaltes fÃ¼r ...... Bonn. Kassel. Kas- sel kir-. GieÃŸen. Fulda. Wittlich. Lahn-. Kreis rÃ¼ck-. Kreis taunus ...... Die mit der Angleichung verbundenen Kosten werden aus.










 


[image: alt]





Jahresbericht der Bundesregierung zum Stand der Deutschen Einheit 

22.09.2015 - bemerkenswerten Wahlbeteiligung von 93,4 Prozent wider. Wahlsieger wurde Ã¼berraschend entgegen der Prognosen der. Demoskopen mit insgesamt 48 Prozent das WahlbÃ¼ndnis. â€žAllianz fÃ¼r Deutschlandâ€œ, ein Zusammenschluss aus CDU,. Deutsc
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Jahresbericht der Bundesregierung zum Stand der Deutschen Einheit 

GieÃŸen. Fulda. Wittlich. Lahn-. Kreis rÃ¼ck-. Kreis taunus- kreis. Tau- nus-. Saarburg. Kinzig-Kreis burg. Hof furt berg. Spessart. Bin-. MZ. WI. Kreis. Main-. Tau- nus-. Kr. F OF. Ge- rau gen. Worms bach fen- burg ...... Von den VDE der StraÃŸe sin
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Jahresbericht der Bundesregierung zum Stand der Deutschen ... - BMWi 

Herausgeber. Bundesministerium fÃ¼r Wirtschaft und Energie (BMWi). Ã–ffentlichkeitsarbeit. 11019 Berlin www.bmwi.de. Text und Redaktion. Bundesministerium ...
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Marokko, Land der Zukunft - Afrika-Verein der deutschen Wirtschaft eV 

15.04.2014 - 2. India. 66. 68. 54. 3. China. 64. 66. 47. 4. Germany. 61. 70. 0. 5. Japan. 58. 63. 27. 6. Italy. 56. 58. 39. 7. Australia. 53. 53. 55. 8. Spain. 52. 52.
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Jahresbericht der Bundesregierung zum Stand der Deutschen Einheit 

22.09.2015 - 25 Jahre Bundeswehr als Armee der Einheit â€“ ein gelungenes Beispiel........................................................................................................................................................................
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DE.DIGITAL - Impulse fÃ¼r die Digitalisierung der deutschen Wirtschaft 

01.09.2015 - Wir erleben derzeit die Geburtswehen eines neuen Zeitalters. Die Digitalisierung verÃ¤ndert und prÃ¤gt zunehmend unsere Wirtschaft, unsere ...
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die zukunft der deutschen wirtschaft visionen fur 2030 pdf 

PDF Subject: Die Zukunft Der Deutschen Wirtschaft Visionen Fur 2030 Its strongly recommended to start read the. Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one after the other. Or perhaps in ca
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Die Abgrenzung des mittel- und ... - Institut der deutschen Wirtschaft Köln 

Berufe in der Umweltschutzverwaltung & -beratung - komplexe Spezialistentätigkei- ten. 42313 ... Führungskräfte - Forst- & Jagdwirtschaft, Landschaftspflege.
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Erfolgs-Story trotz Ebola! - Afrika-Verein der deutschen Wirtschaft eV 

31.07.2015 - WÃ¼nschenswert wÃ¤ren auch Fonds fÃ¼r Studien und Marktanalysen, um den Einstieg fÃ¼r Klein- und Mittelstandsinitiativen zu erleichtern und um ...
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zukunft der deutschen wirtschaft die visionen fr 2030 ... AWS 

VISIONEN FR 2030. ZDDWDVF227-8 | PDF | 53 Page | 1,606 KB | 23 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Zukunft Der Deutschen. Wirtschaft Die Visio
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Europas Wirtschaft 1991. Ordnungspolitische ... - Stiftung Marktwirtschaft 

02.08.1991 - (ii) Solche Optionen bedeuten Wettbewerb; sie geben der vertrau- enswÃ¼rdigsten WÃ¤hrung die Chance, ...... statt Aktien - Fondsanteile halten.
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der deutschen 

Kerntechnische Entscheidungsfelder und ihr politischer. Symbolwert: britischer oder amerikanischer Weg? . . . . . . . . . . . . . . . . . 47. Der Mythos vom ...
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RECHTSGESCHICHTE DER WIRTSCHAFT PDF 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with rechtsgeschichte der wirtschaft. PDF Ebook, include : Remembering Chicago Crime In The ...
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selbstverwaltung der wirtschaft pdf 

selbstverwaltung der wirtschaft | Get Read & Download Ebook selbstverwaltung der wirtschaft as PDF for free at The Biggest ebook library in the world.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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